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Gemeinde. 8-12 Uhr Rathaus und Aus-
stellung „UN:ordnung“ dort geöffnet.
Gemeindebücherei. 15-19 Uhr OT Leu.
Freiwillige Feuerwehr Hirschberg. 20 Uhr
Treffen der Ausbildungsgruppe.
Olympia-Kino. 20.15 Uhr Abba – The Mo-
vie.
Kulturförderverein.19UhrFührungdurch
die Ausstellung in der Rathausgalerie. 20
Uhr Vortrag von Dr. Thomas Scholz: „KI
– der neue Künstler?“, Rathausgalerie.
Awo. 15-16 Uhr PC-Treff, Alte Villa.
Eine-Welt-Gruppe.15-18UhrVerkaufvon
Produkten aus Fairem Handel, Café Gren-
zenlos, alte Schillerschule.
MGV 1884. 19.30 Uhr Probe, Gasthaus
„Zum Löwen“.
SGL. Breitensport Erwachsene: 17.30-
18.30 Uhr Fit und aktiv 60+. 18.40-19.40
Uhr Fit Mix, alle Gymnastikhalle.
TVG/Kurse. 8.30 Uhr Gymnastik Er & Sie,
Sachsenhalle. Ab 18 Uhr Boule, Sportan-
lage. 19.45 Uhr Tae-Kwon-Do, Gymnas-
tikhalle, Martin-Stöhr Schule.
Kath. Kirchenchor Leutershausen. 19.30
Uhr Projektchorprobe für Weihnachts-
konzert, ehemalige Synagoge.
Kath. Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 18.30
Uhr Messfeier, Großsachsen.
Ev. Kirchengemeinde Leutershausen.
16.45 Uhr Probe Kinderchor „Ohrwür-
mer“. 17.35 Uhr Probe Jugendchor „Gol-
den Tunes“, beide ev. Kindergarten.
Ev.KirchengemeindeGroßsachsen.15Uhr
Seniorengymnastik für Frauen, Gemein-
dehaus. 15.40 Uhr Kinderchor (4-6 Jahre),
kath. Gemeindehaus. 20 Uhr Kirchen-
chor, Gemeindehaus.

NOTDIENSTE

Apotheken. Hirschberg-A., Leutershau-
sen, Fenchelstr. 12, Tel.: 06201 51648. anzi

Vier Tage Jubel, Trubel, Heiterkeit
Die 38. Heisemer Storchekerwe wird vom 22. bis 25. September gefeiert – Früher war die Kerwe das einzige Fest im Ort

Von Walter Brand

Hirschberg-Leutershausen. Es dauert nur
noch wenige Tage, dann liegt der Duft von
Zuckerwatte und frisch gebrannten
Mandeln wieder in der Luft. Am Wo-
chenende dreht sich im Vergnügungs-
park, der wieder an der Martin-Stöhr-
Schule aufgebaut wird, das Kinderka-
russell, auch der Autoscooter lädt zu einer
Fahrt ein. Die 38. „Heisemer Storcheker-
we“, die von Freitag, 22., bis Montag, 25.
September, steigt, steht in den Startlö-
chern.

Der Sing- und Volkstanzkreis (SVK)
Leutershausen als Hauptorganisator hat
in Zusammenarbeit mit der Gemeinde
Hirschberg und der Interessengemein-
schaft „Heisemer Storchekerwe“ das
umfassende Programm zur Storcheker-
we festgelegt. Vor einigen Tagen meldete
Kerweschlackl Jürgen Gustke, dass die
organisatorischen Vorbereitungen für das
traditionsreiche Dorffest so weit abge-
schlossen sind und man sich auf die vier
Kerwe-Tage freue.

In früherer Zeit waren Schlacht- und
Lampionfeste, Faschingsveranstaltun-
gen und die Kerwe neben den kirchli-
chen Festtagen die wichtigsten Veran-
staltungen in der Gemeinde. Wie in vie-
len Gemeinden und Städten längs der
Bergstraße hat auch die Kerwe in Leu-
tershausen eine uralte Tradition. Sie
wurde früher alljährlich am Sonntag nach
Kreuzerhöhung im September gefeiert.

Vor 100 Jahren feierte man die Kerwe
noch ganz anders als heute. Es war das
einzige große Fest im Jahr und veran-
lasste Jung und Alt zum ausgelassenen
Feiern. Damals wurde in den Gasthäu-
sern mit ihren großen Sälen im Ort auch
kräftig getanzt. Der Besuch vom Ker-
wetanz war bei diesem Volksfest beson-
ders beliebt. Hier bot sich nämlich für die
Jugend die Gelegenheit, einen guten
Tanzpartner oder Tanzpartnerin zu fin-
den. Ältere Leutershausener erzählen

gern, dass es beim Kerwetanz zwischen
jungen Saasemern und Heisermern oft
gewaltig gefunkt hat. Mancher habe hier
seinen Lebenspartner oder Lebenspart-
nerin gefunden. Ältere schmunzeln heu-
te noch, wenn sie von ihren Großeltern
berichten, was die sich in ihrer Jugend al-
les haben einfallen lassen, damit die El-
tern über die Liebschaft aus dem Nach-
barort ja nichts erfahren.

Eintrittsgeld zum Kerwetanz wurde
nirgends erhoben, dafür wurde für die
Musiker der Kapelle, die noch ohne die
Unterstützung von Verstärkern auskom-
men mussten, gesammelt. Manche Be-
sucher nutzten die Gelegenheit – der Ein-
tritt war ja frei – nach einer Weile in an-
dere Lokalitäten im Ort zu wechseln.
Kerwetanz gab es früher in den Gast-
häusern „Zum Löwen“, „Zum Lamm“,

„Goldene Krone“ und im Gasthaus „Zur
Rose“. Überliefert ist auch, dass der Ker-
wepfarrer um das Jahr 1900 allerlei lus-
tige lokale Vorfälle des Jahres in Reimen
glossierte und vor dem jeweiligen Lokal
im Ort aufsagte. Dafür gab es meist meh-
rere Krüge Freibier vom Wirt für den
Kerwepfarrer und sein Gefolge.

Die Kerwe war gerade nach der Ernte
ein Fest der Freigiebigkeit, wobei die
Größe und Anzahl der gebackenen Ker-
wekuchen der Gradmesser für üppige
oder gar karge Zeiten war. Oft gab es für
die Mitarbeiter der Handwerksbetriebe
im Ort auch ein angemessenes Kerwe-
geld. Das langersehnte Kerwegeld für die
Kinder und Enkel anlässlich der Kerwe
gab es nicht nur von den Eltern, sondern
auch von der Verwandtschaft, die zu Be-
such gekommen war. Um bei dieser, die

von auswärts kam, einen guten Eindruck
zu machen, wurde im Haus alles blitz-
blank geputzt. Jeder, der die Verwandt-
schaft erwartete, lagerte so viel Bier und
Wein im tiefen und kühlen Keller ein, wie
er wohl brauchen würde. Am Sonntag
nach dem gemeinsamen Kirchgang gab es
auf jeden Fall ein üppiges Festmahl mit
reichlich Fleisch.

Diese Zeiten sind längst vorbei, vieles
hat sich geändert. Dennoch wird in Leu-
tershausen immer noch kräftig gefeiert,
dasgehörtzurlangjährigenTradition.Los
geht es am Freitagabend mit einem von
der IG Heisemer Storchekerwe ausge-
richteten Benefizkonzert mit der T-Band;
die Storchekerwe klingt dann am Mon-
tag mit dem Seniorennachmittag und dem
abendlichen Essen in den Gasthäusern
aus. > siehe Programm

Die T-Band rockt zum Auftakt der Storchekerwe am Freitagabend (re.). Über das ganze Wochenende ist im Hof der Martin-Stöhr-Schule (li.
unten), dem Kerwedorf, mächtig was los. Seit 1986 ist SVK-Vorsitzender Jürgen Gustke der Kerweschlackl (li. oben). Fotos: Brand

H E I S E M E R S T O R C H E K E R W E – D A S P R O G R A M M

Freitag, 22. September
> 19 Uhr T-Band aus Schriesheim rockt
zur Storchekerwe (Veranstalter: IG Hei-
semer Storchekerwe), Schulhof Martin-
Stöhr-Grundschule; Eintritt frei.

Samstag, 23. September
> 12.30 Uhr Kerwesupp und Kerwe-
kuchen durch den Elternbeirat des
evangelischen Kindergartens Leuters-
hausen „Storchennest“, an der Martin-
Stöhr-Grundschule.
> 15.30 Uhr Umzug zur Kerwe-Eröff-
nung, Musikverein/Pfarrmusik Dossen-
heim, Treffpunkt aller Teilnehmer am
Rathaus.
> 16 Uhr Eröffnung der „Heisemer
Storchekerwe“ im Kerwedorf, mit da-
bei ist der Musikverein/Pfarrmusik
Dossenheim, der Schützenverein
Hirschburg, die IG Storchekerwe, die
Heimat- und Kerwevereine der Region,

die Weinhoheiten aus Schriesheim, Lüt-
zelsachsen und Hemsbach und der SVK
Leutershausen. Vereidigung der Kerwe-
borscht, Stellen der Kerwefichte, Über-
gabe von Kerwekuchen und Kerwewein
an Bürgermeister Ralf Gänshirt, Gruß-
worte, Kerweeröffnungstanz um die
Kerwefichte und Konzert vom Musik-
verein/Pfarrmusik Dossenheim.
> 19 Uhr „Partyband Fresh“ spielt im
Kerwe-Dorf. Mit Bewirtung. Der Ein-
tritt ist frei.

Sonntag, 24. September
> Fürs leibliche Wohl im Kerwedorf an
der Martin-Stöhr-Schule sorgen der
Fanclub Rote Teufel und der SVK Leu-
tershausen. Es gibt Spezialitäten aus der
heimischen Küche, Kaffee, Kuchen und
Getränke aller Art.
> 11.30 Uhr Kerwe-Frühschoppen mit
der Musikkapelle AM Leutershausen

> 13.30 Uhr Treffen aller Teilnehmer
beim Umzug am Rathaus.
> 14 Uhr Start des Kerweumzugs durch
die Ortsstraßen unter dem Motto: „In
Hause is was loos – ma bringe’s uf die
Strooß“.
> Nach dem Kerweumzug im Kerwe-
dorf an der Martin-Stöhr-Grundschule:
Kerweredd und Hammeltanz, buntes
Programm mit Vorführungen und der
Blasmusik aus Schimmeldewog (Unter-
Schönmattenwag).

Montag, 25. September
> 10 Uhr Frühschoppen und Knöchel-
essen in allen Gasthäusern.
> 15 Uhr Seniorenkerwe in der Aula der
Martin-Stöhr-Grundschule mit dem
Kerwevolk, dem Kerweschlackl und dem
HaWeWo-Trio.
> 20 Uhr Abschluss der „Storcheker-
we“ in allen Gasthäusern. wabra

Verkehrswende statt neuer Straße
„Walk and Talk“ mit der GLH: Ortsumgehung war das Thema

Hirschberg. (pau) Nein zur Straße durch
die Felder. Die Haltung der Mitglieder der
Grünen Liste Hirschberg (GLH) ist klar
und eindeutig: Sie sind gegen eine Orts-
randentlastungsstraße in Großsachsen,
erklären: Es gebe kaum Entlastung für viel
zu viel Geld. Am Sonntag hatten Vertre-
ter,allenvorandieZweiteVorsitzende,Dr.
Claudia Helmes, zur Ortsbegehung „Walk
and Talk“ eingeladen und eine Handvoll
Bürger war dem Aufruf gefolgt.

Entlang dem Riedweg wollte man sich
ob der ruhigen Situation ein Bild ma-
chen. Eine Straßenverbreiterung für eine
Anbindung an die Ortsrandentlastungs-
straße und eine rege Nutzung würden hier
für Lärm und Unruhe sorgen. Nicht zu-
letzt für die Bewohner des Seniorenzen-
trums. Auch die Kita und die Anwohner
würden vom Ausmaß der maximalen
Straßenauslastung in Mitleidenschaft ge-
zogen werden. Tennisplatz, Apotheke,
Ärztehaus – all das sei dann involviert.

„Die Gemeinde kann sich die Straße
auch eigentlich gar nicht leisten“, stellte
Helmes klar. Zehn Millionen Euro wird
der Bau mindestens kosten. Hinzu kommt
der Ausbau von zwei Anbindungsstraßen
im Ort. Durch Betrieb und Standhaltung
entstünden so dauerhafte Folgekosten.
Außerdem sei eine Flurbereinigung nötig,
weil viele Grundstücksbesitzer ihre Fel-
der und Gärten nicht verkaufen wollen.
Zunächst aber müssten im Rahmen der
Planfeststellung neue Gutachten beauf-
tragt werden. Nur darum geht es beim
Bürgerentscheid am 8. Oktober. Und die-
se Phase könne schon rund 450 000 Euro
kosten. „Geld, das noch nicht einmal ge-
währleistet, ob die Straße dann über-
haupt kommt“, so Helmes.

In einem Flyer erklären die Mitglieder
der Grünen Liste, dass man mit dem Geld
auch andere Baustellen im Ort beheben
könne. Es könnte beispielsweise die Alte
Villa saniert oder ein Spielplatz gebaut
werden. „Man könnte auch in jeden Brief-
kasten 100 Euro stecken“, heißt es pro-
vokant. Was suggerieren soll: Das Geld
wird zum Fenster herausgeworfen. Zu
dieser Annahme kommen die Kommu-

nalpolitiker, weil sie sicher sind, dass eine
Ortsrandentlastungsstraße die Verkehrs-
probleme nicht lösen wird. Der Verkehr
aus dem Odenwald bleibe. Damit gebe es
keine Entlastung in der Breitgasse. Die
B 3 bleibe weiterhin stark befahren. Es
werde kein sicherer Schulweg entstehen.
Außerdem, so sind sich Helmes und ihre
Kollegen sicher, werde der Verkehrslärm
nur verlagert. Vor allem in den „Sterz-
winkel“. „Es entsteht eine Ausweichstre-
cke bei Stau auf der Autobahn. Dann ist
sogar mit mehr Schwerlastverkehr zu
rechnen“, warnen die Politiker im Flyer.

Ein nicht zu vernachlässigender Punkt
sei auch die Natur. Denn sie werde stark
beschnitten. Ein Bauer hat am Riedweg
in den Feldern in vier Metern Höhe ein
Flatterband angebracht. Es soll den Ver-
laufeinerkünftigenBrückemarkieren.Sie
muss hoch und breit genug sein, damit die
landwirtschaftlichen Geräte darunter
hindurchpassen. Außerdem stellten die
Mitglieder der GLH beim Rundgang klar,
dass die Vorschriften zum Schutz der Na-
tur verschärft werden. Der Bau der Stra-
ße und der Ausbau des Riedwegs würden
am Ende unter Berücksichtigung dieser
Aspekte noch teurer werden, als bereits
geplant. Nicht zuletzt, weil Areale an-
grenzen, die geschützt sind.

Der Gemeinderat habe die Ortsrand-
entlastungsstraße aus gutem Grund ab-
gelehnt – die Straße wäre für die Ge-
meinde in vielen Punkten schwierig. Der
Naherholungsraum würde zerschnitten
werden. Für Kinder und Spaziergänger
entsteht so ein neuer Gefahrenbereich. Die
Straße ist zudem durch das Wasser-
schutzgebiet geplant, was Risiken für das
Trinkwasser birgt und eine Renaturie-
rung des Landgrabens unmöglich macht.

Die Vertreter der Grünen Liste
Hirschberg stellten bei ihrem Termin da-
her klar, dass sie eine Reduzierung des
Verkehrs durch andere Mittel erzielen
wollen. Sie forcieren eine Verkehrswen-
de. Also plädieren sie für mehr Fuß- und
Radverkehr für die Wege im Ort. Sie wol-
len den ÖPNV stärken und einen Auto-
bahnanschluss Weinheim-Süd.

Auf die ruhige Situation im Riedweg wies die GLH bei ihrer Ortsbegehung hin. Und machte
sich Gedanken, was im Fall einer Ortsrandentlastungsstraße damit passieren würde. Foto: Dorn
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